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Krankenkassen I 

SVA sieht sich  
als Vorreiter
WIEN. Österreichs Bürger 
sollen laut Einigung der 
Koalitionsverhandler künf-
tig über ihr eigenes Digi-
talkonto Amtswege online 
erledigen können. SVA Vize-
Obmann Alexander Herzog 
(Bild) freut sich über diese 
Initiative: „Wir in der SVA 
haben bereits 2016 im Sinne 
der bestmöglichen Servicie-
rung unserer Kunden einen 
zukunftsweisenden Trans-
formationsprozess einge-
leitet. Mit dem Projekt ‚SVA 
2020‘ gehen wir gemeinsam 
mit unseren Kunden aktiv 
in die digitale Zukunft.“ Die 
SVA nutze die Chancen der 
Digitalisierung und verein-
fache den Zugang zu Leis-
tungen für Kunden und die 
Verwaltungsabläufe.   

Krankenkassen II 

Fusionen zeigen 
wenig Erfolge
WIEN. Nach Ansicht des Ge-
neraldirektors der Versiche-
rungsanstalt für Eisenbahn 
und Bergbau, Kurt Völkl, ist 
mit einer Zusammenlegung 
von Krankenkassen „schnel-
les Geld“ nicht hereinzu-
bringen. Eine wirtschaftli-
che Vorteilsrechnung kön-
nen man erst nach zehn bis 
20 Jahren anstellen, sagte 
Völkl. Er berichtete von den 
Erfahrungen der Fusion der 
Versicherungsanstalten der 
Eisenbahner und jener für 
Bergbau 2005: Erst jetzt, 
nach 13 Jahren, gebe es 
wirtschaftliche Erfolge.
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••• �Von Ina Karin Schriebl 

WIEN. Während auf Bundes
ebene ÖVP und FPÖ über eine 
neue Regierung und Gesund-
heitsthemen verhandeln, kommt 
einmal mehr Kritik am Gesund-
heitswesen. In einem Pressege-
spräch mit Experten von EU-
Kommission und OECD wurde 
deutlich, dass Österreichs Ge-
sundheitswesen zu den teureren 
in der EU gehört. Die hohen Kos-
ten spiegeln sich aber nur z.T. im 
Gesundheitszustand der Men-
schen wider, zumal die Lebens-
erwartung nur knapp über dem 
EU-Schnitt (80,6 Jahre) bei 81,3 
Jahren liegt und die Zahl gesun-
der Lebensjahre sogar darunter.

Ungesunder Lebensstil
Basis sind die „State of Health 
in the EU“-Berichte, die den 
Gesundheitszustand der Bevöl-
kerung und wesentliche Risi-
kofaktoren für die Gesundheit 
untersuchen. Eine Herausfor-

derung für Österreich sind vor 
allem ungesunde Lebensstile, zu 
denen in erster Linie Tabakge-
nuss und übermäßiger Alkohol-
konsum gehören. Österreich liegt 
dabei im Spitzenfeld jener Län-
der, in denen Rauchen noch im-
mer sehr weit verbreitet ist. Es 
gelte, sich sozialer Ungleichhei-

ten anzunehmen, die sich in den 
Unterschieden bei der Nutzung 
von Krebsvorsorgeuntersuchun-
gen, aber auch der regelmäßigen 
körperlichen Betätigung zwi-
schen Menschen mit höherem 
beziehungsweise niedrigerem 
Einkommen oder Ausbildungs-
niveau zeigen.

EU-Experten üben 
Kritik an Österreich
Ein Vergleich von EU-Kommission und OECD stellt  
Österreichs Gesundheitssystem schlechte Noten aus.

Debatte 
Österreichs 
Gesundheitssys-
tem liefert trotz 
hoher Kosten 
schlechte Er-
gebnisse, sagen 
Experten von EU 
und OECD.©
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